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OHNE FAHRER UNTERWEGS

Künstliche Intelligenz am Steuer ist auf dem Vormarsch, das Auto der Zukunft wird selbstständig fahren.

Für den Mobilitätsbereich ist dies eine grosse Herausforderung.

Immer mehr Fahrzeughersteller und

Neulinge in der Autobranche entwickeln
fahrerlose Fahrzeuge. Im Mai 2014 hat etwa

Google sein erstes selbstfahrendes Auto

vorgestellt, das ohne einen menschlichen

Fahrer auskommt. Auch in der Schweiz

steht eine Premiere bevor: PostAuto testet

in Sitten gegenwärtig einen voll automatisierten

Shuttledienst. Das Unternehmen

sucht damit nach Lösungen, um sein

Angebot an die Mobilität der Zukunft

anzupassen. In einer ersten Phase werden

zwei Elektrobusse auf einem Privatareal

getestet. Nach dieser Testphase werden

die Behörden über einen Einsatz im
öffentlichen Raum entscheiden. Da mehrere

Gesetze und Verordnungen betroffen
sind, ist dies ein anspruchsvolles
Unterfangen. In einer zweiten Phase, die bis im
Frühsommer beginnen soll, werden die

neunplätzigen Fahrzeuge in der Fussgänger-

und Begegnungszone der Altstadt

von Sitten verkehren. «Wie es danach

weitergeht, ist noch offen. Möglich wären

Einsätze auf grossen Firmen- sowie

Hochschulgeländen oder etwa in autofreien

Ferienorten», sagt PostAuto-Sprecher
Urs Bloch. Die ETH Lausanne hat die

Shuttles im vergangenen Jahr bereits während

zwei Monaten auf ihrem Campus

getestet, im Rahmen eines vom BFE
unterstützten Projekts. Swisscom hat zudem

2015 in der Stadt Zürich Tests mit zwei

selbstfahrenden Autos durchgeführt.

Wandel der Gewohnheiten?
Im Zusammenhang mit diesem neuen

Verkehrsmittel stellt sich auch die Frage
nach der künftigen Ökobilanz des

Fahrzeugparks. «Uns interessiert, wie diese

neuen Technologien die Nutzung der

Fahrzeuge beeinflussen werden», sagt
Thomas Weiss, Fachspezialist Mobilität
beim BFE. Werden diese Fahrzeuge

beispielsweise intensiver verwendet und

legen von selbst zahlreiche zusätzliche

Leerfahrten zurück? Weiss sieht aber

auch Chancen: Durch Carsharing sowie

Fahrgemeinschaften - und somit eine

bessere Auslastung der Fahrzeuge - liesse

sich das Verkehrsvolumen langfristig
reduzieren. «Zudem dürfte das voll
automatisierte Fahren in der Regel die
Verkehrssicherheit erhöhen, da menschliches

Versagen ausgeschlossen wäre.»

Offene Punkte klären
Das Bundesamt für Strassen will im
laufenden Jahr verschiedene Aspekte rund

um das voll automatisierte Fahren evalu-

ieren. Trotz ersten Tests sind fahrerlose

Fahrzeuge auf den Schweizer Strassen

noch Zukunftsmusik. Bis die ersten

Fahrzeuge auf den Markt kommen, bleibt
noch vieles zu definieren: «Zahlreiche

rechtliche Punkte sind zu klären und

anzupassen, aber eines Tages werden auch

in der Schweiz solche Fahrzeuge verkehren.

Ihre Integration in den nicht fahrerlosen

Verkehr wird nicht einfach sein»,

sagt Markus Riederer, Innovationsspezialist

beim Bundesamt für Strassen. Zudem

werden umfassende Gesetzesanpassungen

erforderlich sein. Vor allem die Frage der

Haftung bei fahrerlosen Fahrzeugen müsse

definiert werden. In diesem Bereich gibt
es noch Grauzonen. Eine Lösung wäre
laut Riederer ein gemeinsam organisierter
Datenverbund aller Akteure der Branche,

möglichst nach Open-Data-Prinzipien. So

könnten Daten, wie Aktualisierungen von
Karten oder Ereignisse, ausgetauscht

werden. Diese Frage löst allerdings eine

Debatte über den Datenschutz und den

Schutz der Privatsphäre aus. (luf)

Voll automatisierter Shuttle von PostAuto
in Sitten (Quelle: PostAuto Schweiz AG)
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